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(54) Applikator zum Auftragen von Fluiden sowie Verschluss für einen Fluidbehälter

(57) Die Erfindung betrifft einen Applikator zum Auf-
tragen von Fluiden wie etwa Flüssigklebstoffen auf einen
insbesondere flächigen Gegenstand, umfassend einen
Fluidzuführkanal (6) mit einer Auftragsmündung (7) so-
wie ein Flächenauftragselement (2), welches über einen
Verstellmechanismus aus einer Ruhestellung in eine den
Auftragsquerschnitt des Applikators vergrößernde Auf-
tragsstellung verstellbar ist, wobei der Verstellmechanis-
mus einen mit dem Flächenauftragselement (2) in Schrä-
geingriff stehenden Schieber (1) umfasst zum Umsetzen
einer Schubbewegung des Schiebers (1) entlang einer
Raumachse (12) in eine Schubbewegung des Flächen-
auftragselements (2) entlang einer anderen Raumachse
(11) zwischen der Ruhestellung und der Auftragsstel-
lung. Die Erfindung betrifft ferner einen Verschluss (5)
für einen Fluidbehälter.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft einen Applikator zum Auf-
tragen von Fluiden wie etwa Flüssigklebstoffen auf einen
insbesondere flächigen Gegenstand sowie einen Ver-
schluss für einen Fluidbehälter nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 bzw. 10.

TECHNOLOGISCHER HINTERGRUND

[0002] Zum Auftragen von Fluiden wie etwa Flüssig-
klebstoffen, Farben, Kosmetika, Wasser o.dgl. aus ei-
nem Fluidbehälter sind im Stand der Technik in den Ver-
schluss des Fluidbehälters integrierte Applikatoren be-
kannt, die einen Wechsel des Auftragsquerschnitts bei-
spielsweise von einem punktuellen zu einem flächigen
Auftrag des Fluids ermöglichen.
[0003] Die bekannten Applikatoren sind jedoch in vie-
lerlei Hinsicht nachteilig. So weisen sie mitunter einen
komplexen und damit teuren mechanischen Aufbau auf,
neigen zum Verkleben, haben eine eingeschränkte
Langlebigkeit, sind nicht einfach und intuitiv verwendbar,
weisen schwergängige Betätigungselemente auf oder
lassen sich nicht ansprechend in den Verschluss des Flu-
idbehälters integrieren.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Applikator zum Auftragen von Fluiden wie etwa
Flüssigklebstoffen auf einen insbesondere flächigen Ge-
genstand sowie einen Verschluss für einen Fluidbehälter
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw. 10 zu schaf-
fen, die einfach und kostengünstig herstellbar, langlebig,
leichtgängig sowie einfach und intuitiv verwendbar sind
und nicht zum Verkleben neigen.
[0005] Diese Aufgabe wird entsprechend den Merk-
malen der Ansprüche 1 bzw. 10 gelöst.
[0006] Demnach wird ein Applikator zum Auftragen
von Fluiden wie etwa Flüssigklebstoffen, Farben, Kos-
metika, Wasser oder dergleichen auf einen insbesonde-
re flächigen Gegenstand wie etwa Papier oder die
menschliche Haut, umfassend einen Fluidzuführkanal
mit einer Auftragsmündung sowie ein Flächenauftrags-
element, welches über einen Verstellmechanismus aus
einer Ruhestellung in eine den Auftragsquerschnitt des
Applikators vergrößernde Auftragsstellung verstellbar
ist, geschaffen, bei dem der Verstellmechanismus einen
mit dem Flächenauftragselement in Schrägeingriff ste-
henden Schieber umfasst zum Umsetzen einer Schub-
bewegung des Schiebers entlang einer Raumachse in
eine Schubbewegung des Flächenauftragselements
entlang einer anderen Raumachse zwischen der Ruhe-
stellung und der Auftragsstellung.
[0007] Der Applikator weist dabei in der Ruhestellung
des Flächenauftragselements einen kleinen Auftrags-

querschnitt auf. So kann unmittelbar aus der Auftrags-
mündung ein punktueller Auftrag des Fluids erfolgen.
Hierzu kann die Auftragsmündung durch das freie Ende
eines Fluidkanals gebildet sein. Der kleine Auftragsquer-
schnitt kann auch flächig sein, z.B. eine Auftragsfläche
beliebigen Querschnitts (z.B. rund, kreisrund, oval, recht-
eckig, vieleckig, etc.) für einen flächigen Auftrag umfas-
sen. Hierzu kann die Auftragsmündung größer dimensi-
oniert und/oder von einer Fluidauftragsfläche umgeben
sein.
[0008] Der Applikator ermöglicht den Wechsel vom
kleinen Auftragsquerschnitt zu einem größeren Auftrags-
querschnitt durch Verstellen des Flächenauftragsele-
ments aus der Ruhestellung in die Auftragsstellung. So-
dann erfolgt der Fluidauftrag auf den Gegenstand durch
das Flächenauftragselement. Der Auftragsquerschnitts
des Flächenauftragselements kann dabei beliebig sein,
etwa kreisrund, oval, rechteckig, sechseckig, quadra-
tisch usw.
[0009] Zum Wechsel zwischen den Auftragsquer-
schnitten ist ein Verstellmechanismus vorgesehen, der
das Flächenauftragselement aus einer Ruhestellung, in
der das Flächenauftragselement nicht zum Fluidauftrag
beiträgt, in eine Auftragsstellung verstellt, in der der Flu-
idauftrag über das Flächenauftragselement erfolgt. Der
Verstellmechanismus setzt dabei eine einfache lineare
Schubbewegung eines Schiebers entlang insbesondere
der horizontalen Raumachse in eine Vor- und/oder Zu-
rückbewegung des Flächenauftragselements entlang
insbesondere der vertikalen Raumachse um. Eine der-
artige Betätigung ist für den Anwender unmittelbar er-
sichtlich und erfolgt daher intuitiv. Zudem ist die Betäti-
gung des Schiebers durch Drücken mit dem Daumen in
Schieberlängsrichtung möglich unter Umgreifen oder
Halten des Fluidbehälters mit der Hand, so dass eine
verhältnismäßig hohe Schubkraft einfach ausgeübt wer-
den kann. Die Verstellung fällt auch mit kleinen Händen
leicht und es können etwaige Blockaden, z.B. durch Flu-
idrückstände im Verstellmechanismus oder Eintrocknun-
gen oder Verklebungen am Applikator, einfach überwun-
den werden, jedenfalls einfacher als bei einer Drehbe-
wegung, zumal ein Abrutschen der Finger bei der erfin-
dungsgemäßen Schubbewegung ausgeschlossen ist.
[0010] Zum Umsetzen der Schubbewegung des
Schiebers entlang einer beliebigen Raumachse in eine
Schubbewegung des Flächenauftragselements entlang
einer beliebigen anderen Raumachse zwischen der Ru-
hestellung und der Auftragsstellung weist der Verstell-
mechanismus einen Schrägeingriff auf. Ein Element des
Schiebers und ein Element des Flächenauftragsele-
ments gleiten im Schrägeingriff aneinander vorbei unter
relativer Auslenkung des Schiebers und des Flächenauf-
tragselements zueinander. Ein derartiger Schrägeingriff
ist mechanisch einfach und kostengünstig herstellbar,
langlebig und leichtgängig. Der Grad der Schrägstellung
ist zudem einfach anpassbar an den gewünschten Hub
des Flächenauftragselements, die gewünschte Schub-
kraft und die relative Anordnung der Raumachsen. Der
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Grad der Schrägstellung liegt vorzugsweise bei etwa 40°
bis 50°, oder flacher, z.B. um 30°, wenn eine geringere
Betätigungskraft gewünscht wird.
[0011] Der Schrägeingriff kann dabei eine Nut-Feder-
Verbindung umfassen, wobei zweckmäßigerweise die
Feder am Schieber angeordnet ist und in eine Nut am
Flächenauftragselement eingreift (oder umgekehrt). Ei-
ne derartige Ausgestaltung ist besonders einfach her-
stell- und mechanisch gut belastbar.
[0012] Hierbei reicht es vorteilhafterweise aus, die Fe-
der als Stift und/oder die Nut als schräg gestelltes Lang-
loch auszugestalten. Der Stift kann dabei bei kleinem
Querschnitt kurz ausgeführt werden, wodurch die me-
chanische Stabilität erhöht wird und ein Abbrechen auch
bei hoher Belastung verhindert wird. Die Feder bzw. der
Stift kann in einer Schubrichtung entlang einer Innenbe-
grenzungsfläche der Nut bzw. des Langlochs und in einer
entgegengesetzen Schubrichtung entlang der gegenü-
berliegenden Innenbegrenzungsfläche der Nut bzw. des
Langlochs entlang gleiten und so eine nach unten bzw.
nach oben gerichtete Schubbkraft auf das Flächenbetä-
tigungselement ausüben.
[0013] Vorzugsweise weist die Nut ein endseitiges
Rastauge für die Ruhestellung des Flächenauftragsele-
ments und/oder ein endseitiges Rastauge für die Auf-
tragsstellung des Flächenauftragselements auf. Da-
durch rastet der Schieber spürbar in seine Endstellung
ein und kann beim Auftragen des Fluids selbst dann nicht
aus der Auftragsstellung herausrutschen, wenn der Ap-
plikator mit Kraft auf den Gegenstand gedrückt wird.
[0014] Anstelle einer Nut-Feder-Verbindung oder zu-
sätzlich kann der Schrägeingriff eine schräg gestellte
Schulter am Schieber oder am Flächenauftragselement
aufweisen, die an einem Gegenelement wie etwa einem
Stift oder eine weiteren Schulter am Flächenauftragse-
lement bzw. am Schieber entlang gleitet. Hierdurch wird
eine erhöhte mechanische Stabilität geschaffen.
[0015] Um ein Verkanten des Flächenauftragsele-
ments beim Aus- und/oder Einfahren zu verhindern, kön-
nen zwei Schrägeingriffe vorgesehen sein. Bevorzugt
sind die Schrägeingriffe zueinander beabstandet und
zweckmäßigerweise beidseitig der Mitte des Flächenauf-
tragselements vorgesehen. Es können auch mehr als
zwei Schrägeingriffe vorgesehen sein.
[0016] Der Schieber ist vorzugsweise entlang einer im
wesentlichen horizontalen Raumachse und das Flächen-
auftragselement entlang einer im wesentlichen vertika-
len Raumachse verschiebbar. Die Raumachsen sind al-
so relativ zueinander vorzugsweise in einem Winkel von
etwa 90° angeordnet. Sie können aber auch einen Winkel
von etwa 80°, 70°, 60°, 45°, 30° zueinander bilden. Der
Winkel kann auch im Bereich zwischen 80° und 100°,
85° und 95°, 60° und 90°, 60° und 80°, 45° und 60° ge-
wählt werden.
[0017] Zweckmäßigerweise umgibt der Auftragsquer-
schnitt des Flächenauftragselement in der Auftragsstel-
lung die Auftragsmündung des Fluidzuführkanals. Damit
wird das Fluid insbesondere mittig dem Flächenauftrag-

selement zugeführt und kann gleichmäßig über den Auf-
tragsquerschnitt verteilt werden. Vorzugsweise weist das
Flächenauftragselement eine umlaufende beispielswei-
se wulstförmige Erhabung auf, die einen zurückversetz-
ten Innenbereich umgrenzt, in den aufzutragendes Fluid
über den Fluidzuführkanal eingebracht wird.
[0018] Zum Befestigen des Verstellmechanismus’ an
einem Verschluss für einen Fluidbehälter und zum Füh-
ren der Schubbewegung des Auftragselements sowie
des Schiebers kann ferner eine den Schieber und das
Flächenauftragselement umgreifende Kappe vorgese-
hen sein, die schieberend- und fluidbehälterseitig ein Be-
festigungselement zum Befestigen am Verschluss auf-
weist. Damit ist ein lediglich aus drei mechanischen Bau-
teilen (Schieber, Flächenauftragselement, Kappe) be-
stehender Applikator an einem Verschluss, z.B. einem
Schraubverschluss, mit Fluidzuführkanal ggf. nachträg-
lich befestigbar.
[0019] Der Fluidzuführkanal erstreckt sich zweckmä-
ßigerweise insbesondere mittig durch den Schieber und
das Flächenauftragselement hindurch.
[0020] Die Kappe, der Schieber und/oder das Flächen-
auftragselement sind vorzugsweise jeweils einstückig
aus insbesondere Kunststoff gebildet. Eine mehrteilige
oder modulare Ausführung ist ebenfalls denkbar.
[0021] Ferner kann eine Auftragsfläche des Fluidzu-
führkanals und/oder eine Auftragsfläche des Flächenauf-
tragselements und/oder eine Kappe und/oder eine Ver-
schlusskappe angeschrägt sein, insbesondere im selben
Winkel.
[0022] Das Flächenauftragselement kann gegenüber
der Kappe in der zurückgezogenen Stellung des Flä-
chenauftragselements zurückversetzt oder flächenbün-
dig angeordnet sein. Aus dieser Stellung kann das Flä-
chenauftragselement in die Auftragsstellung versetzt
werden, in der sich die Auftragsfläche des Flächenauf-
tragselements bevorzugt flächenbündig mit der Auftrags-
fläche des Fluidzuführkanals befindet, oder gegenüber
dieser leicht, z.B. weniger als einen oder zwei Millimeter,
zurückversetzt oder über diese erhaben ist.
[0023] Der Schieber kann eine vorzugsweise stufige
oder ggf. kontinuierliche Kontur aufweisen als Auflage-
fläche oder Gegenlager für das Flächenauftragselement,
insbesondere eine Schulter davon. Hierdurch kann eine
haptische Rückkopplung betreffend die Stellung und ggf.
ein Unterstützen des Einrastens erfolgen und/oder eine
Verstellwiderstand verwirklicht werden.
[0024] Ferner kann eine Verschlusskappe als Teil der
Verkaufverpackung oder als reguläre Verschlussmög-
lichkeit für den Applikator vorgesehen sein. Die Ver-
schlusskappe ist vor Gebrauch des Applikators zu ent-
fernen und zu entsorgen oder nach Gebrauch wieder auf
den Applikator aufzusetzen. Sie kann ebenfalls ange-
schrägt sein.
[0025] Um beispielsweise ein Verstellen des Schie-
bers in der Verkaufsverpackung des Applikators zu ver-
hindern und/oder eine die Auftragsmündung abdichten-
de und auch nach längerer Nichtnutzung einfach lösbare
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Verschlussmöglichkeit bereitzustellen, können an der
Verschlusskappe eine Abschrägung sowie eine Ausspa-
rung, ggf. mit mindestens teilweiser und vorzugsweise
U-förmiger Umfassung, für den Schieber vorgesehen
sein, während zweckmäßigerweise keine weitere Aus-
sparung in der Verschlusskappe vorgesehen ist, insbe-
sondere nicht auf der entgegengesetzten Seite. Somit
kann die Verschlusskappe nur in einer Position auf den
Applikator aufgesetzt werden und der Schieber ist in der
aufgesetzten Position der Verschlusskappe nicht betä-
tigbar.
[0026] Die Erfindung schafft ferner einen Verschluss
für einen Fluidbehälter, insbesondere für eine Flüssig-
klebstoffflasche, mit einem Schraubverschluss o.dgl. so-
wie einem erfindungsgemäßen Applikator.
[0027] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus den
Unteransprüchen, sowie aus der nachfolgenden Be-
schreibung und den zugehörigen Figuren. Einzelne
Merkmale der Ansprüche oder der Ausführungsformen
können mit anderen Merkmalen anderer Ansprüche und
Ausführungsformen kombiniert werden.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0028]

Fig. 1 ist ein Teilschnitt durch einen einen Applikator
umfassenden Verschluss mit einem Flächenauftrag-
selement in Ruhestellung.

Fig. 2 entspricht Fig. 1 in Seitenansicht.

Fig. 3 zeigt den Verschluss aus Fig. 1 mit dem Flä-
chenauftragselement in Auftragsstellung.

Fig. 4 a), b), c) und d) zeigt eine Kappe, ein Flächen-
auftragselement, einen Schieber bzw. einen
Schraubverschluss im Teilschnitt.

Fig. 5 a), b), c) und d) zeigt die Elemente der Fig. 4
in einer um 180° um die Hochachse gedrehten Stel-
lung und ohne Schnitt.

Fig. 6 a), b), c) und d) zeigt die Elemente der Fig. 4
in einer um 90° um die Hochachse gedrehten Stel-
lung und ohne Schnitt.

Fig. 7 zeigt eine weitere Ausführungsform mit dem
Flächenauftragselement in Ruhestellung in Seiten-
ansicht, a), und in Teilschnitten, b) und c).

Fig. 8 zeigt die Ausführungsform der Fig. 7 mit dem
Flächenauftragselement zwischen Ruhestellung
und Auftragsstellung.

Fig. 9 zeigt die Ausführungsform der Fig. 7 mit dem
Flächenauftragselement in Auftragsstellung.

Fig. 10 ist eine Explosionszeichnung der Ausfüh-
rungsform der Fig. 7 mit Verschlusskappe.

Fig. 11 entspricht Fig. 10 in einer um 90° um die
Hochachse gedrehten Stellung.

Fig. 12 a) zeigt die Verschlusskappe der Fig. 10 und
11 in einer den Applikator verschließenden Stellung.

Fig. 12 b) zeigt eine Ausführungsform, bei der die
Verschlusskappe in Auftragsstellung des Flächen-
auftragselements nicht aufsetzbar ist.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG VON AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELEN

[0029] Der in Fig. 1 und 2 dargestellte Applikator weist
einen Schieber 1, ein grau hervorgehobenes Flächen-
auftragselement 2 in Ruhestellung sowie eine Kappe 3
zur Befestigung des Applikators an einem ein Gewinde
4 zum Aufschrauben auf einen Fluidbehälter umfassen-
den Schraubverschluss 5 auf.
[0030] Fluid wie etwa Flüssigklebstoff, Farbe, Kosme-
tika, Wasser oder dergleichen gelangen aus dem Fluid-
behälter über den Schraubverschluss 5 in einen Fluid-
zuführkanal 6, der hier beispielhaft als sich verjüngendes
Röhrchen dargestellt ist, zur Auftragsmündung 7. Dort
ist ein punktueller Auftrag des Fluids auf einen Gegen-
stand möglich oder ein kleinflächiger Auftrag.
[0031] Das Flächenauftragselement 2 kann durch
Schubbetätigung des Schiebers 1 in Richtung des Pfeils
8 aus der in Fig. 1 dargestellten Ruhestellung in eine in
Fig. 3 dargestellte Auftragsstellung verstellt werden. Das
Flächenauftragselement 2 wird dadurch in Richtung auf
die Fluidauftragsmündung 7 vorgeschoben und schließt
vorzugsweise bündig mit dieser ab. Eine hier wulstförmi-
ge Erhabung 9 umgrenzt einen zurückversetzten Innen-
bereich 10, in den aufzutragendes Fluid über den Fluid-
zuführkanal 7 eingebracht wird. Beim Aufsetzen des Ap-
plikators über die Erhabung 9 auf einen insbesonderer
flächigen Gegenstand wie etwa Papier wird Fluid aus
dem Fluidbehälter über den Fluidzuführkanal 6 und die
Auftragsmündung 7 in den Innenbereich 10 geleitet und
durch Ziehen des Applikators auf der Gegenstandsober-
fläche dort entsprechend dem stirnseitigen Querschnitt
des Flächenauftragselements 2 flächig aufgetragen.
[0032] Der Wechsel von der zurückgezogenen Ruhe-
stellung des Flächenauftragselements 2 gemäß Fig. 1
zur vorgeschobenen Auftragsstellung gemäß Fig. 3 er-
folgt in Form einer Schubbewegung entlang der in der
Fig. 3 beispielhaft dargestellte vertikalen Achse 11 nach
oben, und umgekehrt von der vorgeschobenen Auftrags-
stellung gemäß Fig. 3 in die zurückgezogene Ruhestel-
lung gemäß Fig. 1 entlang der in der Fig. 3 vertikalen
Achse 11 nach unten. Bewirkt wird die Schubbewegung
des Flächenauftragselements 2 durch eine Schubbewe-
gung des Schiebers 1 entlang der beispielhaft horizon-
talen Achse 12 unter Verwendung eines einen Schräge-
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ingriff aufweisenden Verstellmechanismus.
[0033] Der Schrägeingriff ist in Fig. 4 b), c), 5b), c) und
6b), c) in der Ausführungsform als schräg gestellte Lang-
loch 13 und in das Langloch 13 eingreifender Stift 14
dargestellt. Der Schrägeingriff setzt die hier horizontale
Schubbewegung des Schiebers 1 in eine hier vertikale
Schubbewegung des Flächenauftragselements 2 um.
[0034] Geführt werden die Schubbewegungen durch
die Kappe 3.
[0035] Die Kappe 3 weist hierfür einen stirnseitigen
Ringabschnitt 15 und eine stirnseitige Öffnung 16 auf,
siehe Fig. 4 a). Der Ringabschnitt 15 und die Öffnung 16
sind zweckmäßigerweise entsprechend dem Quer-
schnitt des Flächenauftragselements 2 so bemessen,
dass das Flächenauftragselement 2 zumindest mit ei-
nem unteren Abschnitt 17 seiner Außenfläche am Rin-
gabschnitt 15 entlang- und mit einem oberen Abschnitt
18 durch die Öffnung 16 hindurch gleiten kann. Vorzugs-
weise ist eine Schulter 19 am Flächenauftragselement 2
vorgesehen, vgl. Fig. 1, 3, 4b), 5b), insbesondere am
Übergang zwischen dem Abschnitt 17 und dem Abschnitt
18, die ein Herausfallen des Flächenauftragselements 2
durch die Öffnung 15 verhindert und/oder einen Endan-
schlag für die Auftragsstellung des Flächenauftragsele-
ments 2 bildet.
[0036] Die Kappe 3 weist hier zudem eine horizontale
Aussparung 20 und/oder wenigstens zwei Flanken 21
auf, durch welche sich der Schieber 1 hindurch insbe-
sondere geführt erstreckt. Endseitig kann der Schieber
1 breiter ausgestaltet sein, insbesondere formergänzend
zu den Flanken 21 der Kappe 3, und weist hierzu vor-
zugsweise ein entsprechend geformtes Endstück 22 auf.
Die Endstücke 22 können jeweils einen Anschlag für die
jeweilige Endposition des Schiebers 1 bilden.
[0037] Die Kappe 3 ist zudem mit einem Befestigungs-
element 23, insbesondere innen am verschlusseitigen
Ende wenigstens einer Flanke 21, versehen zur Befes-
tigung an einem Gegenelement 24 am Verschluss 5. Das
Befestigungselement 23 und Gegenelement 24 sind hier
beispielhaft als Bajonettverschluss dargestellt, es kann
jedoch eine beliebige andere Befestigung gewählt wer-
den, z.B. ein Schraub- oder Steckverschluss.
[0038] Die Kappe 3 führt somit den Schieber 1 hier
horizontal und das Flächenauftragselement 2 hier verti-
kal, wobei Rastaugen 25, 26 vorgesehen sein können
zum Einrasten des Schrägeingriffs des Verstellmecha-
nismus’ in der jeweiligen Endstellung.
[0039] Weitere jeweils einzeln verwirklichbare Ausge-
staltungsmerkmale sind in den Fig. 7 bis 12 dargestellt:

So kann eine Auftragsfläche 27 des Fluidzuführka-
nals 6 und/oder eine Auftragsfläche 28 des Flächen-
auftragselements 2 insbesondere im selben Winkel
angeschrägt sein.

[0040] Das Flächenauftragselement 2 kann gegenü-
ber der hier ebenfalls optional angeschrägten Kappe 3
in der in Fig. 7 a) dargestellten Stellung zurückversetzt

oder wie illustriert flächenbündig angeordnet sein. Aus
dieser Stellung kann das Flächenauftragselement 2 in
die in Fig. 9 a) dargestellte Auftragsstellung versetzt wer-
den, in der sich die Auftragsfläche 28 hier flächenbündig
mit der Auftragsfläche 27 befindet, oder (nicht darge-
stellt) die Auftragsfäche 27 gegenüber der Auftragsflä-
che 28 leicht, z.B. weniger als einen oder zwei Millimeter,
zurückversetzt oder über diese erhaben ist.
[0041] Der Schieber 1 kann eine vorzugsweise stufige
oder ggf. kontinuierliche Kontur 29 aufweisen als Aufla-
gefläche oder Gegenlager für das Flächenauftragsele-
ment 2. Hierdurch kann eine haptische Rückkopplung
betreffend die Stellung und ggf. ein Unterstützen des Ein-
rastens erfolgen und/oder eine Verstellwiderstand ver-
wirklicht werden.
[0042] In Fig. 10 a) und 11a) ist eine optionale Ver-
schlusskappe 30 dargestellt. Die Verschlusskappe 30 ist
vor Gebrauch des Applikators zu entfernen und nach Ge-
brauch aufzusetzen. Sie kann wie dargestellt ebenfalls
angeschrägt sein.
[0043] Um beispielsweise ein Verstellen des Schie-
bers 1 in der Verkaufsverpackung des Applikators zu ver-
hindern und/oder eine die Auftragsmündung 7 abdich-
tende und auch nach längerer Nichtnutzung einfach lös-
bare Verschlussmöglichkeit bereitzustellen, können an
der Verschlusskappe 30 eine Abschrägung 31 sowie ei-
ne Aussparung 32, ggf. mit mindestens teilweiser und
vorzugsweise wie dargestellt U-förmiger Umfassung 33,
für den Schieber 1 dergestalt vorgesehen sein, dass die
Verschlusskappe 30 nur in der zurückgezogenen Stel-
lung des Flächenauftragselements 2 vollständig, d.h. die
Auftragsmündung 7 verschließend, auf den Applikator
aufsteckbar ist, siehe Fig. 12 a), während in der Auftrags-
stellung, siehe Fig. 12 b), sich der Schieber 1 aus der
anderen Seite der Kappe 3 heraus erstreckt, auf der sich
keine Aussparung 32 befindet. Zwar kann die Ver-
schlusskappe 30 in diesem Fall um 180° um die Hoch-
achse gedreht werden, so dass die Aussparung 32 und
der Schieber 1 fluchten; allerdings sind dann die Ab-
schrägungen 31 und 28 gegenläufig und die Verschluss-
kappe 30 kann nicht vollständig aufgesetzt und somit
nicht mit Rast- oder anderweitigen Befestigungselemen-
ten in Eingriff gebracht werden, sofern solche Elemente
vorhanden sind. Ein großflächiges Verkleben über die
Abschrägung 28 der Auftragsfläche, welches nach län-
gerer Nichtbenutzung ein Lösen der Verschlusskappe
30 erschwerden könnte, ist somit genauso ausgeschlos-
sen wie eine Betätigung des Schiebers 1 in der Verkaufs-
verpackung.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0044]

1 Schieber
2 Flächenauftragselement
3 Kappe
4 Gewinde
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5 Schraubverschluss
6 Fluidzuführkanal
7 Auftragsmündung
8 Pfeil
9 Erhabung
10 Innenbereich
11 horizontale Achse
12 vertikale Achse
13 Langloch
14 Stift
15 Ringabschnitt
16 Öffnung
17 Abschnitt
18 Abschnitt
19 Schulter
20 Aussparung
21 Flanke
22 Endstück
23 Befestigungselement
24 Gegenelement
25 Rastauge
26 Rastauge
27 Abschrägung
28 Abschrägung
29 Kontur
30 Verschlusskappe
31 Abschrägung
32 Aussparung
33 Umfassung

Patentansprüche

1. Applikator zum Auftragen von Fluiden wie etwa Flüs-
sigklebstoffen auf einen insbesondere flächigen Ge-
genstand, umfassend einen Fluidzuführkanal (6) mit
einer Auftragsmündung (7) sowie ein Flächenauf-
tragselement (2), welches über einen Verstellme-
chanismus aus einer Ruhestellung in eine den Auf-
tragsquerschnitt des Applikators vergrößernde Auf-
tragsstellung verstellbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verstellmechanismus einen mit dem
Flächenauftragselement (2) in Schrägeingriff ste-
henden Schieber (1) umfasst zum Umsetzen einer
Schubbewegung des Schiebers (1) entlang einer
Raumachse (12) in eine Schubbewegung des Flä-
chenauftragselements (2) entlang einer anderen
Raumachse (11) zwischen der Ruhestellung und der
Auftragsstellung.

2. Applikator nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schrägeingriff eine Nut-Feder-
Verbindung umfasst.

3. Applikator nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder am Schieber (1) angeord-
net ist und in eine Nut am Flächenauftragselement
(2) eingreift.

4. Applikator nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Feder einen Stift (14)
und/oder die Nut ein schräg gestelltes Langloch (13)
umfasst.

5. Applikator nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nut ein endseiti-
ges Rastauge (25) für die Ruhestellung des Flächen-
auftragselements (2) und/oder ein endseitiges Rast-
auge (26) für die Auftragsstellung des Flächenauf-
tragselements (2) aufweist.

6. Applikator nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Schrägeingriffe
vorgesehen sind.

7. Applikator nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schieber (1) ent-
lang einer horizontalen Raumachse (12) und das
Flächenauftragselement (2) entlang einer vertikalen
Raumachse (11) verschiebbar ist.

8. Applikator nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das der Auftrags-
querschnitt des Flächenauftragselement (2) in der
Auftragsstellung die Auftragsmündung (7) des Flu-
idzuführkanals (6) umgibt, und/oder dass der Fluid-
zuführkanal (6) sich insbesondere mittig durch den
Schieber (1) und das Flächenauftragselement (2)
hindurch erstreckt.

9. Applikator nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Befestigen des
Verstellmechanismus’ an einem Verschluss (5) für
einen Fluidbehälter und zum Führen der Schubbe-
wegung des Flächenauftragselements (2) und/oder
des Schiebers (1) eine den Schieber (1) und das
Flächenauftragselement (2) umgreifende Kappe (3)
vorgesehen ist, die schieberendseitig ein Befesti-
gungselement (23) für den Verschluss (5) aufweist.

10. Verschluss für einen Fluidbehälter, insbesondere für
eine Flüssigklebstoffflasche, mit einem Schraubver-
schluss (5) o.dgl., gekennzeichnet durch einen Ap-
plikator nach einem der vorstehenden Ansprüche.
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